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Vereinsnachrichten des VfR. Wormntin 08
abtallungen für Fußball, Handball. Hodcev und Tischtennis

Hessenmeister 1927128, 1928129. 1929139, 1930f31

Südwestmeister 1935.136. 1937138, 1938139

Vizemeister Oberliga Südwest 1954155

G e s c h ä f t s s t e 1.1 e : Hardtgasse 11 (Toto-Friss). Ruf 3445 f B a n k h o n t o: Kreis-

und Stadtsparkasse Worms Nr. 4539 i’ S e h r i ft l e i t u n g : Kurt Neif, Pressewart,

Ruf 5770 i A n z e i g e n v e r w alt u n g : H. W. Stein, Vorsitzender des Wirtsdiaftsaus-

sohusses, Ruf 5133 1' V e r s a n d : Peter Paul Muth, Worms, Postfach 121 l K I u b h a n s

irn WormatiaFStadion (Hans Mechnig), Ruf 3696

Abteilung Leichtathletik

Es ist nun soweit!

Noch in. diesem Monat — ich denke an Ende März —— wird die neu ge-

gründete Leichtathletikabteilung mit ihrem Uebungsbetrieb auf dem

Stadiongelände beginnen. Wenn ich an der Schwelle dieses neuen An-

fangs etwas über das Ziel unseres leichtathletischen Beginnens und über

den Uebungsbetrieb als solchen sagen soll, muß ich mit einem Wunsche

beginnen, mit dem Wunsche nämlich, daß sich eine große Zahl sport—

i‘reudiger Menschen jeden Alters und Geschlechts zu unserem Tun ein-

finden möge. Ich rechne daneben mit einem Zustrom aus allen übrigen

Abteilungen unseres Vereins. Man wird dort sicher längst erkannt haben,

daß einer der wichtigsten Grundsätze zielbewußter Trainingsarbeit, die

Uebernahme alles dessen aus der Leichtathletik ist, was der betreffen-

den Disziplin nützlich sein könnte. Das aber ist in jedem Falle sehr vie1,

oftmals nahezu alles!

Erfüllt sich dieser Wunsch, so ist mir um den Erfolg der Arbeit nicht

bange. Ich werde auch hier auf lange Sicht nach allgemeinen und spe—

zialisierten Trainingsplänen arbeiten, die ihre Bewährungsprobe bereits

bestanden haben, und die ich unseren örtlichen Gegebenheiten angleichen

werde. Der sichere Weg führt hier wie überall über die Breite zur Spitze.

Die mannigfachen Untersuchungen über die Koordinationsfähigkeit von

Bewegungen, über Schnellkraft, Sprungkraft und Spurtkraft werden es

mir ermöglichen, die Athleten an die ihnen besonders liegende Disziplin .

heranzuführen und ihnen neben einer möglichst breit angelegten Grund—

lage auch eine spezielle und individuelle Förderung zuteil werden zu

lassen. Hartes Training und harte Kämpfe müssen die Leistungen stei-

gern helfen und die Athleten in eine stabile Wettkampfform bringen!
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Abteilung Leichtathletik

Es ist nun soweit!

Noch in. diesem Monat — ich denke an Ende März —— wird die neu ge-

gründete Leichtathletikabteilung mit ihrem Uebungsbetrieb auf dem

Stadiongelände beginnen. Wenn ich an der Schwelle dieses neuen An-

fangs etwas über das Ziel unseres leichtathletischen Beginnens und über

den Uebungsbetrieb als solchen sagen soll, muß ich mit einem Wunsche

beginnen, mit dem Wunsche nämlich, daß sich eine große Zahl sport—

i‘reudiger Menschen jeden Alters und Geschlechts zu unserem Tun ein-

finden möge. Ich rechne daneben mit einem Zustrom aus allen übrigen

Abteilungen unseres Vereins. Man wird dort sicher längst erkannt haben,

daß einer der wichtigsten Grundsätze zielbewußter Trainingsarbeit, die

Uebernahme alles dessen aus der Leichtathletik ist, was der betreffen-

den Disziplin nützlich sein könnte. Das aber ist in jedem Falle sehr vie1,

oftmals nahezu alles!

Erfüllt sich dieser Wunsch, so ist mir um den Erfolg der Arbeit nicht

bange. Ich werde auch hier auf lange Sicht nach allgemeinen und spe—

zialisierten Trainingsplänen arbeiten, die ihre Bewährungsprobe bereits

bestanden haben, und die ich unseren örtlichen Gegebenheiten angleichen

werde. Der sichere Weg führt hier wie überall über die Breite zur Spitze.

Die mannigfachen Untersuchungen über die Koordinationsfähigkeit von

Bewegungen, über Schnellkraft, Sprungkraft und Spurtkraft werden es

mir ermöglichen, die Athleten an die ihnen besonders liegende Disziplin .

heranzuführen und ihnen neben einer möglichst breit angelegten Grund—

lage auch eine spezielle und individuelle Förderung zuteil werden zu

lassen. Hartes Training und harte Kämpfe müssen die Leistungen stei-

gern helfen und die Athleten in eine stabile Wettkampfform bringen!
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gründete Leichtathletikabteilung mit ihrem Uebungsbetrieb auf dem

Stadiongelände beginnen. Wenn ich an der Schwelle dieses neuen An-

fangs etwas über das Ziel unseres leichtathletischen Beginnens und über

den Uebungsbetrieb als solchen sagen soll, muß ich mit einem Wunsche

beginnen, mit dem Wunsche nämlich, daß sich eine große Zahl sport—

i‘reudiger Menschen jeden Alters und“ Geschlechts zu unserem Tun ein—

finden müge. Ich rechne daneben mit einem Zustrom aus allen übrigen

Abteilungen unseres Vereins. Man wird dort sicher längst erkannt haben,

daß einer der wichtigsten Grundsätze zielbewußter Trainingsarbeit, die

Uebernahme alles dessen aus der Leichtathletik ist, was der betreffen-

den Disziplin nützlich sein könnte. Das aber ist in jedem Falle sehr vie1,

oftmals nahezu alles!

Erfüllt sich dieser Wunsch, so ist mir um den Erfolg der Arbeit nicht

bange. Ich werde auch hier auf lange Sicht nach allgemeinen und spe—

zialisierten Trainingsplänen arbeiten, die ihre Bewährungsprobe bereits

bestanden haben, und die ich unseren örtlichen Gegebenheiten angleichen

werde. Der sichere Weg führt hier wie überall über die Breite zur Spitze.

Die mannigfachen Untersuchungen über die Koordinationsfähigkeit von

Bewegungen, über Schnellkraft, Sprungkraft und Spurtkraft werden es

mir ermöglichen, die Athleten an die ihnen besonders liegende Disziplin .

heranzuführen und ihnen neben einer möglichst breit angelegten Grund—

lage auch eine spezielle und individuelle Förderung zuteil werden zu

lassen. Hartes Training und harte Kämpfe müssen die Leistungen stei-

gern helfen und die Athleten in eine stabile Wettkampfform bringen!



Ich baue bei meinen Vorhaben in dieser sportlichen Disziplin auf die
kameradschaftlichen Beziehungen, die ich zu den führenden Männern

der Turngemeinde habe, und ich hoffe, daß in unserer Stadt in einem

fruchtbaren Miteinander und Füreinander eine allgemeine Leistungs-
steigerung auf dem Gebiete der Leichtathletik erreicht werden kann.

Eigentlich überflüssig noch zu sagen, daß ich mich bemühen werde, die
Athleten zu der Erkenntnis zu führen, daß jede sportliche Leistung nur

dann einen Sinn hat. wenn sie auch zu einer Erhöhung des mensch-

lichen Wertes führt, so wie es in dem Lied der Leichtathletikjugen

heißt: ;

Kräfte hat uns Gott gegeben.

Sie zu mehren sind war da.

Laßt uns zur Vollendung streben.

Vorbild sei Olympia!

Helmut Braunbeck

äþerrenkleidung

kauft man in Worms bei

D Ä H I. E RObermarkt Lutherplatz

Inhaber P. Gender
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Abteilung Handball ' "i .

Handballer können auch anders

Auf rein sportlichem Gebiet kann ich Ihnen, liebe Sportfreunde, diesmal
nicht sehr viel berichten. Die Rückrundenspiele der Aktiven sowie der
Jugend wurden bis jetzt noch nicht wieder aufgenommen. Auch die
Frauen pausieren wegen des unfreundlichen Wetters Die 1. Herren-
mannschaft und die Jugendlichen fuhren nach Weihnachten lediglich
zu einem Hallenhandballspiel nach Grünstadt, um gegen die dortige
TSG anzutreten. Unsere beiden Mannschaften gewannen recht sicher mit
17:4 bzw. mit 11:4 Toren. Demnach braucht es uns wohl nicht allzusehr
Bange vor den bevorstehenden Rückrundenspielen zu sein.

"Wir Handballer sind jedoch während der verbandsspielfreien Zeit nicht
müßig gewesen. Auch wenn wir uns recht selten auf dem Spielfeld sehen
ließen, so hat man uns doch alle am 14. Januar fröhlich vereint im
Clubhaussaal antreffen können. Die Abteilung hatte dort zu einem
‚Bunten Abend“ eingeladen, der allen anwesenden Mitgliedern und
Gästen einige gemütliche und unterhaltende Stunden schenkte. Haben
Sie schon einmal einen lebenden Zuchthasen von einem Fest mit nach
Hause nehmen müssen? Oder mußten Sie sich schon einmal von. Ihrer"
Frau rasieren lassen? Wie leicht hätte Ihnen dies und noch vie1 mehr
auf. dem „Bunten Abend“ der Handballer passieren können! Wenn Sie
diesmal noch nicht dabei waren, so dürfen wir Sie sicherlich im Sommer
(gepl. Sommernachtsfest) begrüßen.

Vier Wochen später, am 3. Februar, hatten wir Handballer ganz be-
sonderen Grund zum Feiern. Unser langjähriger Abteilungsleiter Her-
mann Kraft wurde 65 Jahre. Es wäre müßig, wollte ich hier an dieser
Stelle nochmals seine Verdienste um den Handballsport und die Wor-
matia aufzählen. Es taten dies schon viel berufenere Männer in ein-
schlägigen Zeitungen und Schriften. Was er uns Handballern jedoch
bedeutet konnte keiner dieser Leute wissen. Er stand auch in den
schlechtesten Zeiten tapfer zu uns, und es ist sein besonderes Verdienst,
daß es mit der Abteilung wieder aufwärts ging. Mit allen Aktiven
hoffe ich, daß sein größter Wunsch, die Erringung der Meisterschaft der
Bezirksklasse, in Erfüllung gehen möge. H olger H eila n d

Ilbmll in dtaot 11110 laut

[mb ‚maritim Illuulitätamanbtln mýutuaþnd'm” befasst

Lambert Barion
Worms am Rhein, Schulgasse l
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Abteilung Fußball (Jugend)

Elf Kameraden!

Sturm und Regen ging über unseren Platz 2 hinweg, als die B-Jugend

am Neujahrstag gegen den ASV Hochfeld antrat. Der Gast kam mit einer

Mannschaft, die körperlich sehr überlegen war. Selbst mit dem Winde

spielend, hatten unsere Buben kein Glück, während der Gegner durch
einen Zufallstreffer mit 1:0 in Führung ging. Alle Bemühungen, den
Ausgleich mit dem Winde zu schießen, scheiterten daran, daß sich an

diesem Tage einfach alles gegen uns verschworen hatte. Mit 0:1 ging es

in die Halbzeit, und in der zweiten Hälfte sollte man gegen einen kör-

perlich überlegenen, spielerisch guten Gegner noch achtbar abschneiden,
dazu gegen bdigen Wind und Regen. Kein Wunder, daß die Spieler kaum
ein Wort sprachen. Dafür nahm sich jeder vor, doppelt anzutreten, wenn

es gilt!

Von den 6 Zuschauern hatten drei ins Clubhaus kapituliert, aber die

restlichen sollten für ihr Ausharren belohnt werden. Gegen Wind und

Regen, gegen den körperlich so weit überlegenen Gegner machten unsere

Buben „hinten“ zu und stürmten, so gut es eben ging. Ohne Fleiß, kein
Preis! Das Glück ist mit dem Tüchtigen! Was keiner erhoffte, es ge-

schah! Der Ausgleich wurde geschossen. Die Bubenherzen jubelten, sie
hatten etwas geschafft, was über ihre Kräfte gegangen ist!

Und nun kam der Vorfall, den ich hier schildern will: Wieder war —

vom Sturm begünstigt —— eine Ecke für den Gegner fällig. Prachtvoll

hatte sie der Tormann abgewehrt. Wieder und immer wieder griff der

CLUBHAUS IM WORMATIA-STADION

„Der Treý- .

aller 3ußballfreunde
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit, gepflegte Getränke

Täglich Fernsehen
HANS MECHNIC - Telefon:3606

III .

Georg Gotz
Zuckor- und Tabakwaren

Zeitschriften

Reisenndanken - Getränke
HANDELSINSTITUT _
LUST-DICKESCHEID Worms am Rhem
Private kaufm. Berufsfachschule KiÜSk Obermarkt

Andreasrin-g 19 Worms Ruf esoo Verkauf auch auf dem Sportplatz

Abteilung Fußball (Jugend)

Elf Kameraden!

Sturm und Regen ging über unseren Platz 2 hinweg, als die B-Jugend

am Neujahrstag gegen den ASV Hochfeld antrat. Der Gast kam mit einer

Mannschaft, die körperlich sehr überlegen war. Selbst mit dem Winde

spielend, hatten unsere Buben kein Glück, während der Gegner durch
einen Zufallstreffer mit 1:0 in Führung ging. Alle Bemühungen, den
Ausgleich mit dem Winde zu schießen, scheiterten daran, daß sich an

diesem Tage einfach alles gegen uns verschworen hatte. Mit 0:1 ging es

in die Halbzeit, und in der zweiten Hälfte sollte man gegen einen kör-

perlich überlegenen, spielerisch guten Gegner noch achtbar abschneiden,
dazu gegen bdigen Wind und Regen. Kein Wunder, daß die Spieler kaum
ein Wort sprachen. Dafür nahm sich jeder vor, doppelt anzutreten, wenn

es gilt!

Von den 6 Zuschauern hatten drei ins Clubhaus kapituliert, aber die

restlichen sollten für ihr Ausharren belohnt werden. Gegen Wind und

Regen, gegen den körperlich so weit überlegenen Gegner machten unsere

Buben „hinten“ zu und stürmten, so gut es eben ging. Ohne Fleiß, kein
Preis! Das Glück ist mit dem Tüchtigen! Was keiner erhoffte, es ge-

schah! Der Ausgleich wurde geschossen. Die Bubenherzen jubelten, sie
hatten etwas geschafft, was über ihre Kräfte gegangen ist!

Und nun kam der Vorfall, den ich hier schildern will: Wieder war —

vom Sturm begünstigt —— eine Ecke für den Gegner fällig. Prachtvoll

hatte sie der Tormann abgewehrt. Wieder und immer wieder griff der
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Gegner mit dem starken Wind im Rücken an. Diesmal von links und

da . . . der rechte Läufer hatte durch eine Reflezbewegung „Hand“ im

Strafraum gemacht! Man mußte verzweifeln, man hätte den „Täter“

anschreien und ohrfeigen müssen, man hätte, man hätte . . .

Aber was geschah? Nichts derartiges, keiner brüllte ihn an, keiner
sprach ein bitteres Wort, man ermunterte den Unglücksraben. man rüt-

telte ihn auf und jeder Mitspieler meinte: „Mach’ Dir nichts draus, das

hast Du ja nicht gewollt!“ Scharf und unhaltbar sauste das Leder in die

untere Torechie! Und das vier Minuten vor Spielende, nach einem

Kampf, in dem alles gegen unsere Buben war! Und jetzt wird Ihnen,

lieber Leser, die Haltung unserer Buben noch viel verständlicher und

anerkennenswerter erscheinen: Tapfer und sportlich ertrugen elf Buben

ihre Niederlage, die einer ihrer Besten verschuldet hatte.

Ich schreibe dies deshalb, weil mir hier zum ersten Male die B-Jugend
eine echte, sportliche Kameradschaft gezeigt hat, die vie1 Aerger verges-
sen läßt, den mir die gleichen Jungen in anderer Art wieder ver-
ursachen. Bei mir hatte die B-Jugend, da alles gegen sie war, hoch
gewonnen. Ein ‚gutes Zeichen für das Jahr 1956! —

Diese „Episoýe“ zeigt, daß die undankbare Arbeit eines Jugendleiters
auf andere Art durch die Buben selbst wieder schöner und erträglicher
gemacht wird.

Ich will an dieser Stelle nicht fragen, wie so mancher Zuschauer gehan-
delt hätte und schon gar nicht, wie ein ähnlicher Fall vielleicht bei
aktiven Mannschaften „erledigt“ worden wäre.

H a ns Th eis, Jugendleiter

- Die große Chance im Glück liegt im regelmäßigen Tip

Wirst-‚Süd Toto Whainland—F’falz
Fritz Fries
WormsiRhein, Hardtgasse 1-1 - Telefon 3445

Karl Blankenberger
WormsiRhein, Rotkreuzgasse 6 - Tel. 3993

Wo kauften Sportler

I7 * ihre Fleisch- und Wurstwaren?

bei

tnItMtnnt äßeineraßortz
Die behagliche Gaststätte

am Dom Gaststätte mit eigener Metzgerei

Zum Lortze-Edt
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Das geht unsere Jugendlichen an

Selbst auf die Gefahr hin, daß mich ein verdrossener Sportberichterstat—
ter in den Kreis der von ihm belächelten „Fußballdozenten“ einbezieht,
will ich den Jugendlichen unseres Vereins, die in den Uebungsstunden
ständig oder fast ständig durch Abwesenheit glänzen, drei Punkte ins
Stammbuch schreiben.

1. Wer stets den angesetzten Uebungsstunden fernbleibt, will damit doch
offensichtlich dokumentieren, daß er auch gut ohne Training auskommt,
daß er dort nichts Neues mehr hinzulernen kann und daß bei ihm keine
Fehler und Schwächen auszumerzen sind. Diese verhängnisvolle Ein—
stellung — sie ist immer der Anfang vom Ende —— wird zweifellos auch
bei überdurchschnittlicher Veranlagung dazu führen, dal3 die eifrig und
regelmäßig trainierenden Kameraden selbst bei schlechterer Veranlagung

langsam aber sicher zu besseren Leistungen kommen und dann eines
Tages den Platz der „Trainingsverächter“ einnehmen werden.

2. Eine regelmäßig, zielbewußt und planmäßig trainierende Gemeinschaft
wird zwangsläufig ihre Form ständig verbessern. (Bei einer nach einem

über den Daumen gepeilten Hausrezept trainierten Mannschaft kann das
einmal vorübergehend der Fall sein.) Die Formverbesserung wird dabei
ausnahmslos von den regelmäßig und eifrig trainierenden Mannschafts-

gliedern getragen. Es sollte deshalb die „Trainingsmüden“ eigentlich

beschämen, nicht auch durch eine mögliche persönliche Leistungs—
steigerung an dem Aufschwung beteiligt zu sein.

3,. Auch das WIE des Trainings darf in diesem Zusammenhang nicht
unerwähnt bleiben. Eine der drei Voraussetzungen, um Menschen zu

einer sportlichen Höchstleistung zu führen, ist die als Trainingsbesessen—
heit in der Fachprache geläufige seelische Bereitschaft der Sportler, die
erforderliche Trainingsbelastung auf sich zu nehmen. Aehnlich wie ein

Schüler lange Zeit glaubt er mache seine Schulaufgaben für den Lehrer,
ist der junge Sportler häufig der Auffassung, diese oder jene Uebung
führe er für den Uebungsleiter aus. Eine solche falsche Einstellung läßt
sich nur durch die schon erwähnte Trainingsbesessenheit überwinden.
Von einem gewissen Punkt der Aufwärtsentwicklung einer Mannschaft
an, werden nur noch individuelles Training, persönlich abgestimmte
Zweckgymnastik und Hausaufgaben eine weitere Formsteigerung ermög-
lichen, während das allgemeine Training der Stabilisierung oder Konser-

vierung der Form dient. Viele der damit geforderten Uebungen werden
in diesem Stadium der unmittelbaren Aufsicht des Trainers entzogen.

Sie werden also nur dann zur vollen Auswirkung kommen können, wenn

die Sportler aus innerer Einsicht in die Erfordernisse auch dann ganze
Arbeit zu leisten bereit sein werden. Helmut Braunbeck
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Der „Klub der Alten“:

Verachtet mir die Alten nicht!

In seitherigen Ausgaben der Vereinsnachrichten wurde der „Club der
alten“ wiederholt so „liebevoll“ angesprochen, daß es wohl an der Zeit
ist, uns auch mal zum Wort zu melden.

Zunächst: Wer ist das, der „Club der Alten“, und was will er denn
überhaupt?

Vor etwa 7 Jahren kamen einige alte, bewährte Vereinsmitglieder zu
dem Entschluß, monatlich einmal alle „Alten“, d. h. solche, die dem
Verein länger als 25 Jahre die Treue hielten, zusammenzurufen. Es sollte
kein „Verein im Verein“ entstehen. Die Geselligkeit innerhalb der
WormatiasFamilie sollte gepflegt werden, der Kontakt mit dem Vor-
stand, dem Gesamtverein und den einzelnen Abteilungen sollte unbe-
dingt aufrecht erhalten werden. Jedem einzelnen und dem Club in seiner
Gesamtheit wurde zur Pþicht gemacht der Wormatia nach besten Kräf—
ten zu dienen und zu helfen.

Wir treffen uns in der Regel einmal im Monat. Sehr groß ist unser
Kreis nicht mehr. Einige haben wir durch Tod verloren, andere werden
durch vorgeschrittenes Alter und angegriffene Gesundheit am Kommen
gehindert, wieder andere können aus beruþichen Gründen nicht immer
erscheinen. Es sei auch nicht verschwiegen, daß einige Alten nur dann
da sind, wenn etwas zu erben ist, — aber derartige „Idealisten“ gibt es
ja nicht allein bei den Alten.

Natürlich kommen wir nicht zusammen, um Trübsal zu blasen. Wir
haben schon sehr schöne Stunden miteinander verbracht. Unsere Feiern,
Verlosungen, Ausflüge usw. haben immer Anklang gefunden, viel Freude
gemacht und bleiben unvergessen. Sind wir schon mal beisammen, dann
wird selbstverständlich auch „geklönt“. Erinnerungen an alte, stolze Zei-
ten der Wormatia werden aufgefrischt, heitere und bittere Episoden
kommen zur Sprache und selbstverständlich unterhält man sich auch
über das Tagesgeschehen.
Unsere Parole:

Am guten Alten, in Treue halten,
Am kräftigen Neuen, sich stärken und freuen!

Da die Freude am Neuen manchmal nicht sehr heftig ist, wird ab und
zu auch mal Kritik geübt __. wer wollte dies einem alten Wormatianer

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten. Steinemaille

„Keramajoi“, Anfertigung der Fensterbänke „Terrax“

gßans (Schrimpß
Worms/Rhein - Spießstraße 27 - Fernsprccher 3465
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Alles für die Reise

preiswert und in
großer Auswahl MAD

BERNHARD
Obermarkt 22 und Stephansgasse 22 l

verübeln, der sich mit ganzem Herzen dem Verein verschrieben hat.

Latrinenparolen, die über den Verein in der Stadt kursieren, werden

gewöhnlich sehr rasch den Alten zugetragen. Kennt man diese doch schon
seit Jahrzehnten und freut sich in gewissen Kreisen, wenn man ihnen
die Laune gründlich versalzen kann. Erschüttern kann uns dies nicht,

und noch weniger kann es uns zu ungerechtfertigter Kritik veranlassen.

Von einer mangelnden „Direktübertragung“ kann jedoch überhaupt

keine Rede sein, da dem „Club der Alten“ auch Vorstandsmitglieder

angehören, an die jede Kritik aus unseren Reihen offen herangebracht
wird.

Der Gesamtvorstand wird zu jeder unserer Sitzungen eingeladen und
kann sich von unserem Tun und Treiben überzeugen. Außer den Alten,
die selbst Vorstandsmitglieder sind, läßt sich in den letzten Jahren

leider nur selten noch ein Vorstandsmitglied bei uns sehen. Während
seiner Trainertätigkeit in Worms ließ es sich Toni Kugler nicht nehmen,

jeder unserer Zusammenkünfte beizuwohnen und zu referieren über

den jeweiligen. Stand, die Entwicklung und die Aussichten unserer Fuß-
ballabteilungen. Seit seinem Weggang haben die Trainer keine Zeit
mehr für uns, und das bedauern wir sehr! Wir sind unserem guten,
vielgeplagten Fritz Fries dankbar, daß er uns wenigstens auf dem
Laufenden hält.

Und .nun die „kalte Schulter“, die wir angeblich der Jugend zeigen!
Keiner weiß besser als wir Alten, welch unermüdliche Arbeit, wieviel
Liebe und Opfer die Betreuer unserer Jugend aufbringen. Die meisten
von uns waren ja selbst schon in Jugendausschüssen und wissen sehr

Erstklassige Pfronfreben
Sylvaner und Müller-Thurgau auf 5 BB
aus anerkannten und eigenen Weinbergen abzugeben

ý.—erstklassige eigene Weine zu Tagespreise"

Paul Löbert
FURFELD / RHEINHESSEN
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gut Bescheid. Hut ab vor den Theis, Klein und Plappert (auch ein

Alterl), die weder Samstag noch Sonntag für sich und ihre Familie

haben. An einigen Wochentagen müssen sie noch Spielersitzungen und

Training leiten und ihre paar freien Abende sind mit dem scheinbar

unvermeidlichen Papierkrieg ausgefüllt. Sollte es wirklich nicht möglich

sein, aus der Vielzahl der Vereinsmitglieder einige Männer herauszu—

finden, die sich dem Jugendausschull zur Verfügung stellen? Es ist auf

die Dauer nicht tragbar. daß 3 Männer allein 6 und mehr Jugendmann—

schaften betreuen. Jahrelang stand an der Spitze der Jugendabteilung

Willi Gabel, und wenn er dort heute nicht mehr steht. so nur darum,

weil er die nicht minder wichtige Leitung der Amateur— und Junioren—

abteilung übernommen hat. Auch seine unermüdliche Arbeit wird von

uns dankbar anerkannt und gewürdigt Die Leistungen der übrigen

Abteilungsleiter sind uns ebenfalls sehr gut bekannt, und wir wissen sie

zu schätzen. Aber fast überall werden noch Mitarbeiter benötigt.

Von uns Alten ist schon fast jeder eingesetzt, der dazu noch in der Lage

ist. Wir dürfen sagen, daß wir sowohl im Vorstand als auch in allen

Abteilungen im Verhältnis zur übrigen Mitgliedschaft recht zahlreich

vertreten sind Und wenn Ihr am Sonntag zu den Spielen kommt, dann

könnt Ihr an allen Ecken unsere Alten als Platzordner, Einweiser usw.

sehen. Auch haben wir noch immer den einzelnen Abteilungen unsere

Hilfe, sei sie finanzieller oder sonstiger Art, so gut wir konnten zuteil
werden lassen. Nur liegt es uns nicht, großes Aufsehen zu machen, und

das ist wohl der Grund, daß unsere Unterstützung nicht so in Erschei—

nung tritt.

Wir sind kein Club der „Meckerer und Besserwisser“. Auch früher war

nicht alles Gold. was glänzte, und wahre Idealisten waren immer schon

dünn gesät. Wir freuen uns über Erfolge aller unserer Abteilungen

und machen uns Sorgen, wenn die Leistungen irgend einer Mannschaft,

besonders unserer Vertragsspieler, zu wünschen übriglassen. Dem Vor-
stand. und sonstigen Funktionären wollen wir ihre selbstlose und ver—
antwortungsvolle Arbeit nicht noch schwerer machen, am wenigsten
durch unangebrachte Kritik. Wie schon gesagt, wir wollen helfen, so
gut es nur geht! -

Lest Ihr in der Zeitung, daß sich der „Club der Alten“ bei diesem oder

jenem Kameraden trifft, dann seid Ihr immer herzlich eingeladen. Das
gilt für den Vorstand wie für jeden uns Gutgesinnten, dem das Wohl
der Wormatia am Herzen liegt. Emil Lust

Vermietung moderner Omnibusse für
Fahrten aller Art an Vereine, Betriebe,
Schulen usw. ' Pauschalreisen im In- und

Ausland

Siebert. preiswert, bequem Gern kauft man

bci

Ludwigshafener Omnibus -Verkehr

þermann gröblicb
Schulstraße fi? - Fernspredier Nr. 63005
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SpliHer und Späne
Am <1. Februar feierte unser 1. Vorsitzender Heinz H a armann seinen
48. Geburtstag. Die Wormatia-Familie wünscht ihm noch nachträglich
auf diesem Wege von Herzen Glück und Gesundheit!

Wer noch immer keine Vereinszeitung durch die Post erhält, der wende
sich bitte an unseren Kameraden Peter Paul Muth, Worms, Post—
fach 121.

Unser Sportkamerad Hans Biötscher, Worms, Stralenbergstr. 30,
hat die Leitung der Tischtennisabteilung übernommen.

Die Jugendlichen Horst Solka, Wolfgang Schober, Robert Schulz und
H. W. Kloos wurden vom Rheinhessischen Tischtennisverband auf
Antrag der Vereinsleitung wegen unsportlichen Verhaltens auf 1 Jahr
gesperrt.

Wir danken folgenden Vereinen für die Uebersendung ihrer Vereins—
nachrichten: ESC Mühlburg—Phönix, Schalke 04, l. FC Saarbrücken,
VfB Oldenburg, Phönix Ludwigshafen, Viktoria 89 Berlin, Spvgg. Ander—
nach, Spandauer SV, FK Pirmasens, Borussia Neunkirchen, St, Pauli,
Viktoria Hühnerfeld, Alemannia 90 Berlin, Concordia Hamburg, HSV,
Bayern München, RW Essen, Mainz 05.

Die Handballabteilung plant die Aufstellung einer Reservemannschaft.
Interessenten werden gebeten, sich unter Angabe ihrer Adressen auf der
Geschäftsstelle zu melden.

Der in jedem Heft unserer Vereinszeitung angegebene Redaktionsschluß
für die folgende Nummer wird leider nur selten und nur von wenigen
eingehalten. Diese Tatsache erschwert die redaktionelle Arbeit der
Schriftleitung ganz außerordentlich und verzögert Druck und Versand.
Es ergeht daher auf diesem Wege nochmals an alle, besonders aber an
die Abteilungen, die Bitte, in Zukunft den Redaktionsschluß unbedingt
einzuhalten! Zu spät eingehende Beiträge können erst in der nächst
folgenden Nummer Berücksichtigung finden, sofern sie dann noch aktuell
sind. '

Die 6. Nummer unserer Vereinszeitung erscheint am 15. Mai.
Redaktionsschluß: 1. Mai 1956

Wir begrüßen in unserer Wormatia folgende Neuzugänge: Rudolf Bra-
den, Manfred Desoi, Helga Jansohn, Bernd Dietrich, Ernst-Ludwig Keller,
Horst Lösch, Alfred Henßler, Erwin Kiefer, Werner BoIler, Ernst Dietz,
Gisela Diehl, Ursula Seeberger, alle wohnhaft in Worms; Ludwig Stein
und Willy Hofrichter, beide Pfeddersheim.

Ausgetreten sind.- Dieter Dörsam, Heinz Meyer, Horst Gradinger, Hugo
Martine, Fritz Bahm, Hans Kronauer, Hans Fuchs, Helmut Rödler, Georg
Gerzner, Rudolf Dotzauer, Otto Bardorf, Heinz Carl, alle Wonns; Helmut
Fürnkranz, Wachenheim. N e f f
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Horst Lösch, Alfred Henßler, Erwin Kiefer, Werner BoIler, Ernst Dietz,
Gisela Diehl, Ursula Seeberger, alle wohnhaft in Worms; Ludwig Stein
und Willy Hofrichter, beide Pfeddersheim.

Ausgetreten sind.- Dieter Dörsam, Heinz Meyer, Horst Gradinger, Hugo
Martine, Fritz Bahm, Hans Kronauer, Hans Fuchs, Helmut Rödler, Georg
Gerzner, Rudolf Dotzauer, Otto Bardorf, Heinz Carl, alle Wonns; Helmut
Fürnkranz, Wachenheim. N e f f


















	1
	1

